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162 000 Franken für 
Postulatsbeantwortung 
Z u r  Anfrage  von  A d o l f  R i t t e r  ( F L )  nach d e n  
Kosten d e r  Pos tu la t sbeantwor tung  z u r  Ü b e r ­
prüfung  d e r  s t rassenbaulichen M a s s n a h m e n  
gab  Regierungsrat  Norbe r t  Marxe r  Folgendes  
bekannt :  Wie  berei ts  i n  d e r  Bean twor tung  e i n e r  
kleinen Anf r age  vom O k t o b e r  1999 ausgeführ t ,  
wurden  die P lanungsarbe i ten  d e r  Ini t iat ivgrup­
pe  A k t i o n  Verkehrs lösung F ü r s t e n t u m  Liech­
tenstein z u  k e i n e m  Z e i t p u n k t  finanziell un te r ­
stützt. Es w u r d e n  e inmal ig  35  000 F r a n k e n  z u m  
E r w e r b  von berei ts  e ra rbe i t e t em Wissen u n d  
berei ts  vor l iegender  Unter lagen  z u r  Verwen­
d u n g  innerha lb  d e r  Pos tu la t sbean twor tung  
«Überprü fung  s t rassenbaul icher  M a s s n a h m e n  
zur  Ent las tung  d e r  Bevölkerung  im Liechten­
s te iner  Unte r land»  aufgewendet .  D ie ses  Wissen 
wurde  berei ts  im August  1999 e ingekauf t ,  d a  e s  
wirtschaftlich wenig Sinn gemach t  hä t te ,  vor­
handenes  Wissen u n d  Unter lagen  e r n e u t  e r a r ­
bei ten  zu lassen. Sei ther  w u r d e n  k e i n e  wei te ren  
finanziellen Bei träge an  die Ini t ia t ivgruppe ge­
leistet. Wie bere i t s  anlässlich d e r  B e a n t w o r t u n g  
d e r  kleinen Anf r age  im O k t o b e r  ausgeführ t ,  ist 
es auch  derze i t  nicht vorgesehen,  d ie  Initiativ­
g ruppe  finanziell z u  unters tü tzen.  

D i e  Gesamtkos ten  welche im Z u s a m m e n ­
hang  mit d e r  Postulatsbeantwortung en t s t anden  
sind, werden  voraussichtlich 162 000 F ranken  
betragen. In nächster  Ze i t  soll die A r b e i t  a m  G e ­
samtverkehrskonzept  weitergeführt  sowie die in 
d e r  Postulatsbeantwortung diskut ier ten Varian­
ten  vertieft untersucht  werden.  D i e  Resul ta te  
d e r  tri lateralen Studie «Nachhalt ige Entwick­
lung des Verkehrssystems oberes  Rhein ta l»  wer ­
d e n  aufgrund d e r  s eh r  h o h e n  Komplexi tä t  d e r  
Mater ie  ers t  Mitte 2001 vorliegen. 

«Steuerwettbewerb 
muss zulässig sein» 
Die  Aussagen des  deutschen Bundeskanz le rs  
Schröder  in e inem «Bilanz»-Interview stellen 
laut Walter  H a r t m a n n  ( V U )  auch e i n e  D r o h u n g  
gegen Liechtenstein dar.  Z u  seinen Fragen ,  o b  
d e r  Geis t  des  EWR-Ver t r ages  n o c h  e rha l t en  sei 
u n d  welche Strategie die Reg i e rung  verfolge, 
mein te  Regierungschef  Mar io  Frick: E s  ist rich­
tig, dass d a s  E W R - A b k o m m e n  d ie  S teuersou­
veränität  d e r  EWR-Mi tg l i ede r  n i ch t  be rühr t .  
Dies  bedeute t ,  dass d e r  E W R - V e r t r a g  ke inen  
Einfluss a u f  d ie  derzei t  festzustel lenden Best re­
bungen  be t re f fend  S teuerharmonis ie rung  ha t .  
Von diesen Vorstössen a u f  d e r  E b e n e  d e r  E U  
u n d  d e r  O E C D  ist mi t te lbar  nicht  n u r  Liech­
tenstein als EWR-S taa t ,  sonde rn  auch  a n d e r e  
Staaten betroffen.  D i e  Reg i e rung  ist d e r  Auf­
fassung, dass  sich die Steuerpol i t ik  e ines  S taa tes  
z u m  einen nach  d e m  finanziellen B e d a r f  aus­
richten muss  u n d  z u m  zwei ten e ine  Frage  d e s  
Wirtschaftsstandortes ist. E in  S teue rwe t tbe ­
werb  muss zulässig sein, sonst  bes tünden  j a  
Steuerkartel le .  Wichtig ist immerh in  i m m e r  
e inen  «courant  normal»  anzuwenden ,  d.h.  e in 
System, das  verlässlich u n d  nachvol lz iehbar  ist. 

Vergleich mit drei von 
vier Krankenkassen 
Seit vielen Jahren ,  möglicherweise seit  Bes te­
h e n  des im Jahre  1971 geschaffenen Kranken ­
versicherungsgesetzes, s ind laut Alo i s  Beck von 
einzelnen Krankenkassen  widerrechtl ich Sub­
vent ionen fü r  Grenzgänger  aus d e r  Schweiz b e ­
zogen  worden .  In Bean twor tung  e ine r  kleinen 
Anfrage  zu d iesem T h e m a  habe  die Reg ie rung  
im letzten O k t o b e r  erklär t ,  dass mi t  d e n  betrof­
fenen  Krankenkassen  Vergleichsverhandlun­
gen  geführ t  würden ,  wobei  noch  n icht  mit  allen 
Kassen e ine  Einigung erzielt  w e r d e n  konnte .  
D e r  F B P L - A b g e o r d n e t e  e rkund ig t e  sich nun  
bei d e r  Regierung,  o b  d i e  Verhandlungen  mitt­
lerweile abgeschlossen w o r d e n  se ien  und  w a n n  
d e r  von d e r  Regie rung  angekündig te  ergänzen­
d e  Bericht d e m  Land tag  z u r  Behand lung  un te r ­
bre i te t  werde.  Regierungschef-Stel lvertreter  
Michael R i t t e r  hierzu: D i e  Vergleichsverhand­
lungen k o n n t e n  mi t  dre i  von  v ie r  involvierten 
Krankenkassen  abgeschlossen we rden .  D e r  A b -
schluss bezüglich d e r  vier ten Kasse s t eh t  bevor .  
D i e  Reg ie rung  wird  nach erfolgter  Vereinba­
r u n g  mit  al len be t re f fenden  Kassen d e m  L a n d ­
t ag  e inen  gesamthaf ten  Ber ich t  übermi t te ln .  
Dies  wird in d e n  nächs ten  W o c h e n  d e r  Fall sein. 
Diese  Verhandlungen h a b e n  tatsächlich länger  
gedauer t  als a n g e n o m m e n ,  vor  a l l em weil zu­
sätzliche rechtliche u n d  statistische Übe rp rü ­
fungen du rch  ex te rne  Expe r t en  erforder l ich wa­
ren.  Diese wurden  v o r  wenigen Tagen  abge­
schlossen, s o  dass nach d e n  Abschlussverhand­
lungen mit  d e r  be t re f fenden  Krankenkasse  nun  
berechtigterweise e in  baldiger  Absch luss  d e r  
Angelegenhei t  e rwar te t  werden  dar f .  

Staat hat keinen Einfluss 
auf die Entscheidung 

Aberkennung der Missio Canonica eine rein innerkirchliche Angelegenheit 

Die Regierung würde es be-
grüssen, wenn die Erzdiözese 
dem Referenten für den Reli­
gionsunterricht die Missio Ca­
nonica wieder erteilen würde, 
so dass er weiterhin als Bin­
deglied zwischen Staat und 
Kirche in Sachen Religionsun­
terricht wirken kann. 

Die  Mit te i lung d e s  Genera lv ika r s  
a n  d e n  R e f e r e n t e n  fü r  d e n  Reli­
gionsunterr icht ,  dass  se ine  Missio 
Canon ica  abgelaufen u n d  e r  somit  
nicht  m e h r  d e r  Beauf t rag te  d e r  k a ­
thol ischen Kirche für  d e n  Religi­
onsunter r icht  sei, h a t  z u  zahlre ichen 
R e a k t i o n e n  in d e r  Bevö lkerung  g e ­
führt.  A u c h  im letzten L a n d t a g  w a r  
sie e in  T h e m a .  Z u  d e n  kle inen A n ­
fragen d e r  A b g e o r d n e t e n  Pe t e r  
Sprenger  ( V U ) ,  H e l m u t  Konrad  
( F B P L )  u n d  Paul  Vogt ( F L )  g a b  
Regierungsra t  u n d  Bildungsmini­
s ter  N o r b e r t  Marxe r  nachfolgende  
E r k l ä r u n g  ab.  

Innerkirchiiche Sache 
D i e  Ver le ihung bzw. d ie  A b e r k e n ­

n u n g  d e r  Missio Canon ica  ist e ine  
rein innerkirchliche Angelegenhei t ,  
a u f  d ie  d e r  Staa t  ke inen  Einfluss 
hat. D i e  Reg ie rung  würde  e s  j edoch  
begrüssen,  w e n n  die Erzdiözese  
d e m  R e f e r e n t e n  fü r  d e n  Religions­
unter r ich t  die Missio Canon ica  wie­
d e r  er te i len  würde,  s o  dass e r  wei­
terhin als Bindeglied zwischen S taa t  
und  Kirche in Sachen Rel igionsun­
terr icht  wi rken  kann.  Solange  d e r  
Rel igionsunterr icht  e ine  gemeinsa­
m e  Ange legenhe i t  v o n  Kirche u n d  
Staat  i s t ,bes teh t  d ie  Notwendigkei t ,  
im Dia log  d ie  of fenen Fragen  z u  
besprechen .  D a s  Gesprächskl ima 
sollte nicht  durch  einseitige E n t ­
scheidungen von  Seiten d e r  Kirche 
belas te t  werden .  

Zu den einzelnen Fragen: 
• D e r  Rel igionsunterr icht  a n  d e n  
l iechtensteinischen Schulen ist kon­
fessionell ausgerichtet .  D e r  Inhal t  
wird en t sp rechend  Ar t .  8 Abs.  3 d e s  
Schulgesetzes von d e n  be t re f fenden  
Kirchen  er lassen u n d  v o n  d e r  R e ­
g ie rung  bekann tgemach t .  
• Wird  von  Seiten d e r  kathol ischen 
Kirche e in  n e u e r  Lehrp lan  vorge-

Die Regierung würde es begrüssen, wenn die Erzdiözese Stefan Hirschleh-
ner die Missio Canonica wieder erteilen würde. (Archivbild) 

legt, s o  ha t  e r  en tsprechend Ar t .  8 
Abs. 2 d e s  Schulgesetzes die a l lge­
m e i n e n  Bildungs- u n d  Erziehungs­
ziele sowie d ie  Lernziele zu  en tha l ­
ten. Ausse rdem soll e r  mit den Le i t ­
ideen  d e s  n e u e n  Lehrplans  übere in ­
stimmen..  D e r  Religionsunterr icht  
soll auch  künft ig ke in  F remdkörpe r  
in d e r  Schule sein,  die Beziehungen 
d e s  Religionsunterrichts zu d e n  a n ­
d e r e n  f ä e h e r l i s i n d  mi t  zü  be rück­
sichtigen. 
• Ar t .  15 der  Landesverfassung be ­
sagt ,  dass das gesamte  Bildungs­
u n d  Erziehungswesen a u f  d e m  Z u ­
sammenwirken  von  Familie, Schule  
u n d  Kirche be ruh t .  Dabe i  ist insbe­
s o n d e r e  a u f  d a s  p r imäre  R e c h t  d e r  
E l t e rn  bezüglich d e r  religiösen E r ­
z iehung  ihrer  Kinder  hinzuweisen.  
D a s  Bildungswesen ist dabei  s o  e in­
zurichten,  dass d e r  heranwachsen­
d e n  Jugend  u n t e r  ande rem e ine  r e ­
ligiös-sittliche Bildung z u  e igen  
wird. Aus  Art .  15 ist d a h e r  bezüglich 
des  Religionsunterrichtes als Be ­
standtei l  des Bildungswesens e in  

Standleitungen 
in die Schweiz 

kla re r  Auf t rag  u n d  e ine  Kompe tenz  
d e s  Staates  abzulei ten.  
• D ie  Aufsicht ü b e r  d a s  gesamte  
Erziehungs-  u n d  Unter r ich tswesen  
h a t  en t sprechend  Ar t .  16 Abs. 1 d e r  
Verfassung d e r  Staat ,  wobei  d i e  
wirkliche L e h r e  u n a n t a s t b a r  ist 
( A r t .  16 Abs. 1 LV). W e d e r  die Ver­
fassung noch  die Gese tzgebung  
s ieht  ein kirchliches Aufsichtsorgan 
f ü r  d ie  Inspekt ion d e s  Rel ig ionsun­
terr ichts  vor. D e r  R e f e r e n t  für  d e n  
Religionsunterr icht  ist somit  v o n  
Sei ten des  Staates d e r  Ansp rech ­
p a r t n e r  gegenüber  d e r  Ki rche  in Sa ­
c h e n  Rel igionsunterr icht  a n  d e n  
Schulen.  Klar  ist a b e r  auch,  dass  
gemäss  Ar t .  16 Abs. 4 LV d e r  Religi­
onsunter r icht  durch  kirchliche O r ­
g a n e  erteilt  wird. 
• D ie  Religionslehrkräfte  a n  d e n  
Pr imarschulen sind Anges te l l te  d e r  
G e m e i n d e n ,  d ie  Religionslehrkräf­
t e  a n  d e n  wei te r führenden  Schulen 
Angeste l l te  des  Staates.  In die b e ­
s t ehenden  Verträge wird  nicht  e in ­
gegriffen.  

R E K L A M E  

• Die Lehrmi t te l ,  die i n  d e n  liech­
tensteinischen Schulen vorgeschrie­
ben  o d e r  zugelassen s ind ,  w e r d e n  
nach  Ar t .  10 des  Schulgesetzes von 
d e r  Reg ie rung  best immt.  F ü r  die 
vorgängige Begutachtung d e r  Leh r ­
mittel f ü r  den  Religionsunterr icht  
ist die Pädagogische Kommission 
Religionsunterr icht  zuständig. D i e  
heute  i n  Liechtenstein zugelassenen 
Lehrmi t te l  sind e n t w e d e r  von  d e r  
österreichischen o d e r  d e r  d e u t ­
schen Bischofskonferenz geneh­
migt. 

Bericht bis Mitte April 
Abschl iessend ist festzuhal ten,  

dass d a s  Schulamt  berei ts  vor  eini­
gen Tagen  beauf t ragt  wurde,  bis 
Mitte  A p r i l  2000 einen Bericht  ü b e r  
alle F ragen  in Z u s a m m e n h a n g  mit  
d e m  Rel igionsunterr icht  z u h a n d e n  
d e r  Reg ie rung  z u  erstellen. Sobald 
d e r  Ber ich t  abgeschlossen ist, wi rd  
die Öffent l ichkei t  informier t  w e r ­
den.  Grundsätz l ich  ist zu be tonen ,  
dass d i e  Reg ie rung  ein grosses In­
teresse d a r a n  hat ,  dass auch  künft ig  
in den  Schulen ein Rel igionsunter­
richt s ta t t f indet ,  d e r  sich auch  a n  
den  Bedürfnissen  d e r  Kinder  u n d  
Jugendl ichen or ien t ie r t  u n d  ihnen  
ein Orient ierungswissen für  ihr Le ­
b e n  b ie te t .  

BND-Bericht 
Ist d a s  B N D - P a p i e r  betreffend 
die Geldwäschere ivorwürfe  von  
d e r  Reg i e rung  a n  d i e  V P B a n k  
wei tergegeben worden?  Z u  die­
ser A n f r a g e  v o n  Pau l  Vogt ( F L )  
erk lär te  Regierungschef  M a r i o  
Frick k u r z  u n d  bündig: Vorerst  
ist festzuhal ten,  dass es sich be i  
j e n e m  Papier ,  welches S. D. d e r  
Landesfürs t  aufgrund eines 
Missverständnisses n ich t  f rüher  
e rha l ten  hat, n icht  u m  das  B N D -
Papier  hande l t ,  sonde rn  u m  d a s  
a n o n y m e  Schreiben aus  d e m  
Jahre  1997, a u f  welchem d e r  
BND-Ber ich t  basiert.  D i e  R e ­
gierung h a t  d a s  a n o n y m e  Schrei­
ben a u s  d e m  Jah re  1997 nicht a n  
die Verwaltungs-  u n d  Privat­
bank  A G  weitergeleitet .  

Eine Anzahl liechtensteinischer 
Unternehmen hat bei der Telecom 
FL A G  Standleitungen in die 
Schweiz gemietet, um Teile ihres 
Kommunikationsverkehrs über die­
se Verbindungen abzuwickeln. Auf 
eine diesbezügliche Anfrage von 
Paul Vogt (FL) erklärte Regie­
rungschef Mario Frick: 

Vorgänge wie diese sind auch  schon 
un t e r  d e m  PTT-Vertrag üblich g e ­
wesen  u n d  in d iesem Sinne  nichts 
Aussergewöhnliches.  D e r  Regie­
rung  ist nicht  bekann t ,  wieviele Fir­
m e n  n a c h  d e m  1. Apr i l  1999 Miet­
lei tungen in d ie  Schweiz bestell t  ha ­
b e n  u n d  welche A n w e n d u n g e n  übe r  
diese Verb indungen geführ t  wer­
d e n .  

N a c h  Auffassung d e r  R e g i e r u n g  
w ü r d e  e s  d e m  Da tenschu tz  e b e n s o  
wie d e m  Geschäf tsgeheimnis  wi­
dersprechen ,  w ü r d e n  en t sp rechen­
de  In fo rma t ionen  offengelegt  wer­
den.  Liberal is ier te  Bed ingungen  
b e s t e h e n  in j e d e m  Falle fü r  d e n  D a ­
tenverkehr .  H ie r fü r  ha t  d ie  Tele­
com F L  A G  im N o v e m b e r  1998 ei­
ne Konzession e rha l t en ,  d i e  d i e  

Kont inui tä t  d e r  en t sp rechenden  
D i e n s t e  s icher t .  

D i e  Regierung geht  davon aus,  
dass  e s  sich bei d e n  in Frage s t ehen­
d e n  Motiven v o r  allem u m  A n f o r ­
d e r u n g e n  an d i e  Qual i tä t  und  Ver-
lässlichkeit von  Sprachkommunika­
t ions-Verbindungen handelt.  D i e  
Reg ie rung  ist d a v o n  überzeugt ,  dass  
die in diesem Bere ich  e inge t re tenen  
P r o b l e m e  en twede r  schon b e h o b e n  
w o r d e n  sind o d e r  in n a h e r  Z u k u n f t  
beseitigt werden.  Dies betrifft ins­
besonde re  wesentl iche Fortschri t te  
bei  d e r  E inführung  der  Landes ­
kennzahl  +423. I n  Bezug a u f  d i e  
Preislage e rwar t e t  d ie  Reg ie rung  
bei  d e n  in ternat ionalen Gesp räch ­
g e b ü h r e n  eine deutl iche R e d u k t i o n  
in den  k o m m e n d e n  Wochen .  
Gleichzeitig s ieht  die Regierung e i ­
n e m  Wet tbewerb  zwischen ver­
schiedenen Be t r e ibe rn  en tgegen .  
D i e s e r  Wet tbewerb  wird Vortei le 
nicht  n u r  im Bereich d e r  Mobil­
kommunika t ion ,  sondern  auch  auf 
d e m  Festnetz bringen.  Diese E n t ­
wicklungen w e r d e n  zu  e ine r  nach ­
halt igen E n t s p a n n u n g  d e r  Lage  bei­
t ragen .  ' 
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